Gütesiegel 2008
2.Unterricht – Förderung

2.1 Vorbemerkungen
An der Everkampschule Wardenburg werden alle Vorgaben des Lehrplanes des Landes Niedersachsen erfüllt. Die Schule arbeitet mit schuleigene Lehrplänen, die durch die Rahmenrichtlinien bestimmt werden.

Im Fach Deutsch wird in der 5. Klasse die individuelle Rechtschreibleistung der Schüler durch einen Diagnostischen Rechtschreibtest sowohl in der Haupt- als auch in der Realschule ermittelt. Der Förderunterricht Deutsch baut auf diesen Testergebnissen auf. Unser Förderkonzept (siehe Anlage) regelt den Förderunterricht der Schule.
2.2 Trainingstage zur Stärkung der Lernkompetenzen
In den beiden ersten Schultagen nach den Sommerferien führt die Everkampschule ein Training zur Stärkung der Lernkompetenzen durch. Alle Jahrgänge bearbeiten dabei unterschiedliche Schwerpunkte:
	Jahrgang
	Schwerpunkt

	5
	Hausaufgaben

	6
	Lerntypen und effektives Üben

	7
	Notizen

	8
	Brainstorming und Mind-Mapping

	9
	Informationsbeschaffung

	10
	Projektarbeit


2.3 Projektunterricht an der Everkampschule

Unter Projektunterricht verstehen wir einen Unterricht, der (nach Möglichkeit!) in erster Linie durch Selbstbestimmung und Selbsttätigkeit der Schüler bestimmt ist. Größtenteils bestimmt die Gruppe durch plausibles, selbstständiges Handeln den Weg ihrer Arbeit und löst die gestellte Aufgabe durch fächerübergreifendes Handeln in ihrer schulischen und außerschulischen Umgebung. Besonders fördern wir den  Projektunterricht in der Projektwoche vor den Sommerferien.
2.4 Prüfungsvorbereitung der Abschlussklassen
Innerhalb des Nachmittagsangebotes der Everkampschule haben alle Abschlussschüler der Haupt- und Realschule die Möglichkeit, ihr Wissen für die Abschlussprüfungen in den Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch zu vertiefen.
2.5 Delf – Sprachprüfung

Im Rahmen einer AG wird den Französischschülern der 10. Realschulklassen angeboten, französische Konversation zu üben und sich gezielt auf die Delf scolaire-Prüfung vorzubereiten.
2.6 Hausaufgabenbetreuung

Die Schule bietet von Montag bis Freitag eine durch Lehrkräfte geleitete Hausaufgabenhilfe an. 
2.7 Leseförderung
2.7.1 Bücherei

Der Besuch der Gemeindebücherei ist ein Stück des Weges, unsere Schüler zum Lesen zu animieren. Die Schulklassen des 5.Jahrganges besuchen zur Einführung in das Bibliothekswesen die Bücherei. Ebenfalls führt die Schule eine eigene Schülerbücherei.
2.7.2 Autorenlesungen

Regelmäßig lesen Autoren an der Schule aus ihren werken vor. Im Jahr 2007 besuchte uns Hans-Peter Wolf, im Jahr 2008 Harald Tondern. Die Begegnung mit Autoren regt auch leseschwache Schüler an zu lesen und sich mit Texten auseinanderzusetzen.
3.Soziales/Persönlichkeitsstärkung
3.1 Die Everkampschule als Sign-Profilschule

An der Haupt- und Realschule wird bereits seit dem Jahr 2001 mit Sign-Methoden gearbeitet. Die Inhalte des Präventionsprogrammes gegen Gewalt und Sucht beschäftigen sich auch mit dem Thema Zukunft (berufliche Aussichten). Sign-Methoden werden in allen Jahrgängen angewandt. Gewalt- und Suchtprävention sowie Persönlichkeitsstärkung sind fester Bestandteil des Schulalltags, im Unterricht und in Projekten.

Im Mittelpunkt steht dabei die Stärkung der menschlichen Persönlichkeit und die Förderung der individuellen Entwicklung von Jungen und Mädchen auf dem Gebiet des Sozialen Lernens. Dazu gehören organisatorische und personelle Rahmenbedingungen und der Einsatz spezieller Methoden, aber auch die Integration der Eltern in die schulische Erziehung.

„In Niedersachsen existieren vier Sign-Profilschulen zur Sucht- und Gewaltprävention.Eine Sign-Profilschule stellt die Idee des Sign-Projektes in ausgeprägter Weise dar. Sie demonstriert die Leistungsfähigkeit eines auf Nachhaltigkeit angelegten schulischen Konzeptes zur Sucht- und Gewaltprävention und entwickelt den präventiven Ansatz im Sinne einer Laborschule unter Einbeziehung aller an Schule Beteiligten weiter. 

Jugendliche in ihrer Entwicklung begleiten und stärken, ihnen Alternativen zu Sucht und Gewalt zu vermitteln und so ihre Persönlichkeit zu stärken, steht in Sign-Profilschulen in besonderem Maße im Mittelpunkt des Schullebens. Die Besonderheit der Sign-Profilschulen besteht in der Zustimmung der Eltern, Schüler und des Lehrerkollegiums Sucht- und Gewaltprävention in den Schulalltag zu integrieren und die Erfahrungen mit dem Projekt im Sinne einer Knotenpunktfunktion auch an andere Schulen, die im Sinne von Sign arbeiten, weiterzugeben.“

(Quelle www.sign-projekt.de)

Was ist Sign?
Seit dem Schuljahr 2000/2001 wird in den Regionen Weser-Ems und Lüneburg ein einzigartiges Präventionsprojekt umgesetzt: Sign.

Im Schuljahr 2007/2008 arbeiten Schülerinnen und Schüler an 116 ausgewählten Schulstandorten schulformübergreifend mit den Inhalten des ganzheitlichen Präventionskonzeptes gegen Sucht und Gewalt. 

Sign ist ein Projekt, das Mädchen und Jungen, Lehrerinnen und Lehrer, Mütter und Väter sowie viele Beratungsstellen, Jugendämter, Polizei, Fachdienste und Einzelpersonen anspricht und in ihrer Arbeit vernetzt. Ermöglicht wird das Sign-Projekt durch die Unterstützung der EWE. Begleitet wird das Präventionsprogramm durch den Kultusminister des Landes Niedersachsen und die Landesschulbehörde. 

Die Förderung der Lebenskompetenz junger Menschen steht bei der Arbeit von Sign im Vordergrund. Der Mensch mit seinen Stärken und Schwächen, mit seinen Gefühlen und Bedürfnissen ist der Mittelpunkt des Projektes.

Ziel des Projektes ist, alternative Handlungsmöglichkeiten zu Sucht und Gewalt zu vermitteln und so die Projektteilnehmenden für ihr Leben in der Gemeinschaft zu stärken.
Wie wird Sign umgesetzt?

Sign arbeitet schulformübergreifend ab Klasse 5 und begleitet die Schülerinnen und Schüler bis zur 10. Klasse. In einem Bausteinsystem wird dieser Zeitraum in thematische Schwerpunkte aufgeteilt, die dem Entwicklungsstand der Mädchen und Jungen und den Rahmenrichtlinien für den Unterricht entsprechen.

Die aufeinander aufbauenden Themen der Bausteine sind für 
	Klasse 5-7
	Soziales Lernen als fester Baustein im Unterricht

	Klasse 8
	Sucht

	Klasse 9
	Freundschaft, Liebe, Sexualität

	Klasse 10
	Zukunft und Perspektive


Zu den Schwerpunkten werden Lehrerfortbildungen, Unterrichtsmaterialien, Projekttage, Elternabende u. a. angeboten. Das gesamte Projekt lebt durch die Kontinuität der einzelnen Elemente und deren Weiterentwicklung durch alle an diesem Prozess Beteiligten.
(Ouelle : www.sign-projekt.de)

3.2 Schulkleidung an der Everkampschule
Seit 3 Jahren gibt es an der Everkampschule das Angebot der Schulkleidung. Das Tragen ist keine Pflicht, sondern ein Angebot an Schüler, Lehrer und alle anderen Mitarbeiter der Schule. Hinter diesem Angebot stehen folgende Grundgedanken:

Unsere Schule soll auf das Leben vorbereiten, so auch auf das Berufsleben. Einheitliche Schulkleidung ist ein Baustein in diesem Bestreben. 
Was soll eine einheitliche Schulkleidung bewirken:

“1. Wie in Sportvereinen und anderen Interessengruppen wächst in Schulklassen das Zusammengehörigkeitsgefühl. Ein erhöhtes Wir-Bewusstsein der Schüler untereinander entwickelt sich besser.
2. Das Gefühl von Sicherheit und Geborgenheit wird gestärkt.
3. Ein vernünftiges Maß an Stolz auf die Klasse bzw. auf die Schule und damit auch auf sich selbst entsteht.
4. Es entsteht Verantwortungsbewusstsein für ein besseres Verhalten außerhalb der Schule.
5. Die Integration von Neuzugängen durch Zuzug oder Schulwechsel wird leichter.
6. Erziehung zu einem Konsumbewusstsein wird damit reales Schulprogramm.
7. Ausgrenzungen durch "Markenzwang" fallen weg (Stichwort ALDI-Kinder). Schüler aller Gesellschaftsschichten haben somit bessere Chancen, sich frei vom "Uniformierungszwang" durch Markenkleidung zu entwickeln. Ein „Sich-Definieren“ durch Markenkleidung ist nicht mehr möglich.

8. Durch Neid bedingte Kriminalität, das so genannte "Abziehen" der Kleidung, entfällt.

9. Eine "Modenschau" im Unterricht gibt es nicht mehr.“

(Quelle www.schulkleidung.com)  

Bemerkung:
Unser Angebot an Schulkleidung löst mit Sicherheit nicht Probleme in Schule und Unterricht. Sie ist aber ein Baustein zur Schaffung besseren Lernklimas in der Everkampschule.
Die Schüler lernen durch sie ein kritischeres Konsumverhalten. Sie können ausreichend Selbstwertgefühl entwickeln, um Konsumzwänge ablegen zu können. Schüler können freier werden, wenn sie die Kleidungszwänge durch  Marken überwinden lernen. 

Schulkleidung entlastet geldlich die  Elternhäuser unserer Schüler. Sie ist preiswerter als Markenkleidung. Unsere Schulkleidung wird als Arbeitskleidung in der Schule begriffen. Sie ist  keine Ideologie gegen Markenprodukte. 

Langfristig ist die Übergabe der Bestellung, des Vertriebs und der Auswahl der Schulkleidung sowie die Erstellung eines Kataloges durch eine Schülerfirma angedacht.
3.3 Soziales Trainingsraum-Konzept

Dieses Konzept beruht auf folgenden Grundregeln:

1.) Jede Schülerin und jeder Schüler hat das Recht ungestört zu lernen.

2.) Jede Lehrerin und jeder Lehrer hat das Recht ungestört zu unterrichten.
3.) Jede/r muss stets die Rechte der Anderen respektieren. 

Leider leidet der Unterricht in vielen Klassen unter Schüler/innen, die häufig den Unterricht stören. Unter deren Störattacken leiden dann alle Beteiligten, auch die  Störenden selber, wenngleich sie dies nicht unmittelbar einsehen wollen.

Stört ein Schüler in der Klasse den Unterricht, wird er respektvoll ermahnt und gefragt, ob er sich lieber an die Regeln halten möchte oder ob er in den Trainingsraum für verantwortliches Denken und Handeln, den so genannten Trainingsraum gehen möchte. Sollte der Schüler nicht einlenken, dann muss er in den Trainingsraum gehen. Hier wird durch die Raumaufsicht ein Gespräch mit dem Schüler über sein Fehlverhalten geführt. Möchte er zurück in die Klasse, ist es seine Pflicht, einen Rückkehrplan zu erstellen, indem er darlegt, wie er es das nächste Mal schaffen möchte, seine Ziele zu erreichen, ohne die anderen in der Klasse zu stören. Dies setzt voraus, dass der Schüler sich Gedanken darüber macht, was er denn selber möchte, was die anderen in der Klasse möchten und wie er seinen Beitrag für die Gemeinschaft leisten kann.

Mit einem im Trainingsraum besprochenen Rückkehrplan geht der Schüler zurück in den Unterricht des Lehrers, der ihn geschickt hat, ohne erneut zu stören. Der Lehrer bespricht, sobald er Zeit findet, diesen Plan und es wird eine Vereinbarung auf der Grundlage des Plans getroffen.
3.4 Streitschlichter in der Everkampschule

Unser Streitschlichterprogramm steht unter folgenden Prämissen:
•
Verbesserung des Schulklimas 

•
Entlastung der Lehrkräfte von Alltagskonflikten

•
Vermittlung sozialer Kompetenzen ,die ihnen den Umgang mit Gleichaltrigen erleichtern, durch Training und Anwendung von Streitschlichtung

•
Kindern und Jugendlichen mehr Eigenverantwortung zu übertragen
Was aber ist Streitschlichtung?

Streitschlichtung bedeutet Vermittlung zwischen Konfliktparteien durch eine unparteiische dritte Person. Im Zentrum der Konfliktvermittlung durch Schüler steht ein Streitschlichterteam, bestehend aus zwei für diesen Zweck ausgebildeten Schülern, die den Konfliktparteien helfen, ihre Streitigkeiten selbstständig zu lösen. Funktion der Streitschlichter ist es, bei der Vermittlung behilflich zu sein.
Auch die Streitschlichtung hat ihre Grenzen! Konflikte, bei denen Drogen, Waffen oder kriminelle Handlungen eine Rolle spielen, können und werden nicht von Schüler vermittelt.
Ziele der Streitschlichtung in der Schule sind:

a) Befähigung der Schüler, Verantwortung für ihr eigenes Handeln zu entwickeln.

b) Erlernen von  aggressionsfreien Konfliktlösungsstrategien und Vermittlung von Kommunikationstechniken.

c) Stärkung des Selbstwertgefühls

d) Verbesserung des allgemeinen Schulklimas durch Verringerung von Konflikten und Gewalt zwischen Schüler.

3.5 Mitarbeit im Präventionsrat der Gemeinde Wardenburg

Natürlich arbeitet die Everkampschule im Präventionsrat der Gemeinde mit. Über die Arbeit des Präventionsrates bitte die Homepage

www.praeventionsrat-wardenburg.de ansehen.
3.6 Zielvereinbarung Schüler-Eltern- Lehrer –Schule

Alle Schüler der Everkampschule  schließen einen Vertrag mit der Schule ab. Dieser beinhaltet Verhaltensvereinbarungen und regelt unter anderen somit das soziale Klima der Schule. Auch die Eltern werden in diesen Kontext mit einbezogen. 

3.7 Zusammenarbeit mit sozialen Agenturen

Für die Förderung von einzelnen Schülern mit großen sozialen Defiziten arbeitet die Schule mit dem Jugendamt des Landkreises eng zusammen. Auch externe Hilfsmöglichkeiten wie „Die 2.Chance“(EU Projekt Schulschwänzer, www.zweite-chance.eu , www.europazentrumnordwest.de ) oder „Huntewerft“ (Projekt Persönlichkeitsstärkung, ww.europazentrumnordwest.de ) werden in die Arbeit mit Schülern einbezogen.
4. Computer an der Everkampschule
4.1 Vorbemerkungen

Die Everkampschule besitzt mehrere PC-Räume, die intensiv genutzt werden. Der Computer wird in den alltäglichen Unterricht eingebaut. 

In der Realschule werden vertiefte Kenntnisse durch die Wahlpflichtkurse vermittelt. Darüber hinaus werden offene AGs für alle Schüler im Nachmittagsangebot bereitgestellt. 

4.2 Online-Redaktion
Die Online-Redaktion berichtet über das Geschehen an unserer Schule sowie über Erlebnisse der Schüler außerhalb des Schulalltags. Sie verwendet dabei die neuesten Entwicklungen des Internets sowie eigene Notebooks.
Durch die Arbeit mit Profis der Medienbranche, wie zum Beispiel der Presseabteilung von Werder Bremen, wird die Medienkompetenz ausgeprägt. 

Unter www.n-21.de und dem Stichwort Online-Redaktionen kann sich jeder von der erfolgreichen Internetarbeit unserer Schülerinnen und Schüler überzeugen. So berichteten unsere Redakteure u.a. schon aus dem Landtag, von Bundesligaspielen sowie dem „Zukunftstag in Lingen“. 
4.3 Chronik-Erstellung

Jedes Schuljahr wird durch den Wahlpflichtkurs Informatik die schuleigene Chronik erstellt. Schüler erlernen dadurch die Technik der Broschürenherstellung, der Bildbearbeitung, des Einbauens der Werbung, die Erarbeitung von geeigneten Artikeln und Layoutarbeit. Gleichfalls erlernen sie das Einholen von Werbung für die Finanzierung der Chronik.
4.4 Schulradio

Es werden  Radio- und Videosendungen mit Hilfe des PC`s entwickelt. So müssen die Teilnehmer alle Beiträge selber erstellen und schneiden. Die erarbeiteten Beiträge werden selbstverständlich den Schülern und Eltern der Schule gezeigt.
5. Berufsorientierung an der Everkampschule
Ein Schwerpunkt unserer Schularbeit liegt in der Hinführung unserer Schüler zur Berufswelt. Wir orientieren uns dabei an unserem Konzept für die Berufsvorbereitung.

5.1 Konzept für die Berufsvorbereitung der Everkampschüler
Das vorliegende Konzept basiert auf insgesamt 6 Säulen. Diese sind:
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Diese Säulen greifen ineinander und ziehen sich durch alle Schuljahre durch.

Bemerkung:
Die Inhalte sind teilweise deckungsgleich mit dem Pflichtprogramm anderer Schulfächer.

A. Information

7. Schuljahr

Schüler müssen sich über einen Beruf informieren. Dieses soll durch Recherche im Internet, Befragung der Eltern, Lehrer usw. geschehen. Die Informationen sind schriftlich festzuhalten.

Am Ende des Schuljahres soll ein kleinerer Betrieb besichtigt werden.

8. Schuljahr

Besuch der Berufsberater der Agentur für Arbeit in der Klasse. Ebenfalls soll die Klasse das BIZ (Berufsinformationszentrum) besuchen.

Im Laufe des Schuljahres müssen weitere Betriebserkundungen vorgenommen werden. Dabei soll der Beruf im Vordergrund stehen, d.h. die Schüler erkunden die individuelle Sicht des betroffenen Arbeitnehmers. Die Schüler müssen an den Berufsinformationstagen in Wardenburg mindestens vier Betriebe und die ihnen angebotenen Berufe erkunden und darüber schriftlich berichten.

Sie müssen sich über einen weiteren Beruf informieren und ihn dokumentieren. Ebenfalls sollen die Schüler an einem Berufseignungstest (z.B. angeboten durch die Allianzgruppe) teilnehmen. Die Auswertung des Tests soll Gegenstand einer weiterführenden Information und Beratung sein.

Die Schüler sollen erste Gehversuche bei der Information „Lehrstellensuche“ praktizieren sowie Informationen über die „Bewerbung“ erhalten.

9. Schuljahr

-
Info über den 3. Beruf

-
Info Berufsbildende Schulen



    Internet


    Broschüren

    Unterricht

-
Besuch einer Berufsbildenden Schule (falls möglich)

-
Besuch BIZ -  Berufsberater

-
Vertiefung der Informationen (8.Klasse) 

-
Betriebserkundung „großer Betrieb“


      -VW

-
Präsenztage der Agentur für Arbeit, d.h. Kurzberatung in der Schule durch 

die Agentur für Arbeit

-
Online-Tag

B. Beratung

Die Beratung erfolgt durch Lehrer, Mitschüler (10.Klasse), Berufsberater, Eltern, Mitarbeiter in Betrieben sowie Mentoren der Kammern und ist fester Bestandteil des Konzepts.

Sie erfolgt vor, während und nach einer Maßnahme. Sie kann als Einzel-, Gruppen- oder Klassenberatung erfolgen.

C. Nachbereitung

Jede Praxismaßnahme wird durch die betreuenden Lehrer nachbereitet, ebenso alle Langzeitmaßnahmen. Die Nachbereitung erfolgt in der Schule.

D. Dokumentation

Jede Maßnahme wird schriftlich dokumentiert. Die Schüler führen dazu einen Ordner, in dem alles gesammelt, geordnet und archiviert wird.

E. Praxis

Die Vermittlung von Praxiserfahrung ist Hauptbestandteil des Konzeptes. Sie erfolgt in der Schule, allerdings der weitaus größere Teil im außerschulischen Bereich.

Die Praxis wird vermittelt durch:

•
Zukunftstag

•
Schülerfirmen (Fahrrad, Catering)

•
Kooperation mit Betrieben (u.a. Ziegeleimuseum)

•
Kooperation mit der BBS Wildeshausen

•
fünftägiges Schnupperpraktikum

•
fünftägiges Sozialpraktikum(Szenenwechsel)

•
2x zweiwöchiges Praktikum

•
Langzeitschultage

•
falls notwendig, weitere Kurzpraktika (freiwillige Ferienpraktika)

•
intensives Bewerbungstraining

7.Schuljahr
Gegen Ende des 7. Schuljahres sollen die Schüler erste Schritte in die Arbeitswelt unternehmen. Dies soll durch zwei Arbeitstage in einer Schülerfirma erfolgen.
Ebenfalls sollen der „Girlsday“ und der „Soziale Tag“ für die ersten Schritte genutzt werden.

8. Schuljahr
-
2 Arbeitstage in der Schülerfirma

-
2 Arbeitstage in einem Kooperationsbetrieb

-
fünftägiges Schnupperpraktikum

-
zweiwöchiges Praktikum

-
Besuch Lehrstellenbörse in Oldenburg

-
1 Tag Internetrecherche

-
Bewerbungstraining durch einen externen Anbieter

-
Berufsinformationstage

-
Betriebsbesichtigungen

9. Schuljahr
-
2 Arbeitstage Schülerfirma oder Kooperationsbetrieb

-
zweiwöchiges Praktikum

-
einwöchiges Sozialpraktikum

-
2 Tage intensives Bewerbungstraining

-
Langzeitschultag (Lehrstellensuche im Internet)

-
Besuch der Ausbildungsbörse „Zwaig“

-
Betriebsbesichtigungen
F. Kompetenzfeststellung

Ein durchgehendes Prinzip unseres Berufsvorbereitenden Unterrichtes ist die Kompetenzfeststellung unserer Schüler. Es sollen dabei sowohl schulinterne wie auch  externe Bewertungen eingeholt werden. Dies soll durch die Bewertungen innerhalb der Praktika durch den Betrieb (Betreuer), durch das Angebot der Schülerfirmen, Eignungstests, der Kooperation mit der Agentur für Arbeit (Einzelberatung), „Berufchancentest im Internet(Allianz)“, Material der Schul/Bank (Broschüre „Start frei“) sowie die Mitarbeit im Konzept „Aktive Berufswahl Vorbereitung(ABV)“ erfolgen.

Schwerpunkt dieser Maßnahmen sind die Vorabschluss- und Abschlussklassen der Schule

Gesamtüberblick Berufsvorbereitung 

Klassenstufe 7 Hauptschule 

	Schwerpunkt Information
	Führen eines Kompetenzordners Internetrecherche, Befragungen Eltern, Lehrer usw.
Betriebserkundung
	

	Schwerpunkt

Praxis
	Teilnahme „Girlsday/Sozialer Tag“

Schülerfirma
	Fahrradwerkstatt

Klassenraumgestaltung


Klassenstufe 8 Hauptschule 

	Schwerpunkt

Informationen
	Besuch BIZ 
Vorstellung Berufsberater

Berufsinformationstage

Betriebsbesichtigungen

Besuch Ausbildungsbörse Oldenburg

Berufstest (Allianz)

Internetrecherche

Besuch der Mentoren der Kammern

Aktive Berufswahl Vorbereitung
	Mai/Juni
September
März


	Schwerpunkt 

Praxis
	Praktika (Schnupperpraktikum -1Woche und zweiwöchiges Praktikum)

Schülerfirma

Teilnahme „Girlsday“

Bewerbungstraining
	Betriebe
Februar 1.Woche

April/Mai

Juni/Juli durch externe Anbieter


Klassenstufe 9 Hauptschule
	Schwerpunkt

Information
	Präsenztage des Berufsberaters

Besuch Lehrstellenbörse

Berufsbildende Schulen

Betriebserkundung

Informationsveranstaltung

Berufe/Berufsschulen
	Agentur für Arbeit

Zwaig

Broschüren, Internet

VW - Werk Emden

Agentur für Arbeit

	Schwerpunkt

Praxis
	Praktika

(zweiwöchiges Praktikum/
Sozialpraktikum 1 Woche)

Schülerfirma

Teilnahme „Girlsday“

Bewerbungstraining

Internetrecherche Lehrstellensuche


	Betriebe

2.Wochen vor den Herbstferien

Februar (Seniorenheime, Kindergarten)
Externe Anbieter und Everkampschule


Selbstverständlich gilt dieses Konzept auch für den Realschulzweig der Schule. Hier ist es ab Klasse 8 gültig.

5.2 Beschreibungen der einzelnen Berufsvorbereitungskomponenten

5.2.1 Kooperation mit der Agentur für Arbeit

Die Everkampschule arbeitet eng mit der „Agentur für Arbeit“ zusammen. Folgende Aktivitäten werden im Laufe eines Schuljahres von der Berufsberaterin angeboten:
Sprechtag - Allgemein

Hier erfolgt einmal monatlich eine Beratung der Schüler über Ausbildungsmöglichkeiten, Förderung, Bewerbung und weiterführende Schulen.

Dafür bringt jeder Schüler einen Beratungsbogen mit.

Sprechtag  - weiterführende Schulen

Hier erfolgt eine spezielle Beratung über die Schulmöglichkeiten nach der Everkampschule. Beraten wird über schulische Ausbildung, aber auch über die Weiterqualifizierung innerhalb der Berufsschulen.

Bewerbungsmappen-Check

Es wird eine Durchsicht der Bewerbungsunterlagen angeboten. Besonderen Wert wird auf die Verbesserungsmöglichkeiten gelegt.

Besuch einzelner Schulklassen

Bei einem Besuch einzelner Klassen im Unterricht werden Materialien der Agentur für Arbeit erklärt und damit gearbeitet, ebenfalls stellt sich die Agentur mit ihren Möglichkeiten vor.
Besuch des „Berufsinformationszentrum“(BIZ)

Jede Klasse der Everkampschule besucht das BIZ. Hier wird das Zentrum erklärt und seine Möglichkeiten praktisch erfahren.

Elternsprechtag der Everkampschule

Bei Bedarf bietet die Berufsberaterin während des allgemeinen Elternsprechtages der Schule eine Berufsberatung an.

Elterninformationsabend

Zu Beginn des Schuljahres stellt die Berufsberatung sich und ihre Möglichkeiten den Vor- und Abschlussklassen (Eltern und Schülern) vor. Sie referiert über Berufsplanung, Angebote der Agentur und die Möglichkeiten der Berufsschulen.

Materialien der Agentur für Arbeit

Alle Schüler der Everkampschule erhalten die Materialien der Agentur. Im Unterricht wird mit Beruf aktuell und Mach’s richtig gearbeitet.

Vorstellungsgespräch - Rollenspiel

Die Agentur für Arbeit und das Präventionsprojekt Sign üben durch Rollenspiele das Vorstellungsgespräch. Schüler sollen dadurch sicherer für die Bewerbung werden.

5.2.2 Zusammenarbeit mit der BBS Wildeshausen

Aktive Berufswahl - Vorbereitung

Seit dem Schuljahr 2007/2008 ist die Everkampschule Wardenburg eingebunden in das „ABV“ Konzept. Dies bedeutet für die Everkampschule eine intensive Zusammenarbeit mit der BBS Wildeshausen/Region des Lernens. Wir sehen dies als große Chance für unsere Schüler, für ihre Kompetenzfeststellung und ihre Zukunftsplanung an.
Das Konzept sieht folgende Module vor:

Modul A: Kompetenzfeststellung und Berufswegeplanung

In Modul A nehmen die Schülerinnen und Schüler an einer Kompetenzfeststellung (A1) teil, anschließend erfolgen eine erste Berufswegeplanung sowie individuelle Auswertungsgespräche (A2).

	Modul A1

Kompetenzfeststellung

12 Stunden

Übungen zur Ermittlung der handwerklich-

motorischen Geschicklichkeit

und der Teamfähigkeit, Kooperationsbereitschaft,

Kommunikationsfähigkeit,

Arbeitsorganisation

	Modul A2

Berufswegeplanung

12 Stunden

Schülerfragebogen, Allgemeiner

Interessenstruktur-Test, Berufs-

Interessentest, Berufliche Alternativen,

Handlungsplanentwurf


	Auswertungsgespräch



Unterricht an der BBS
Im 9.Schuljahr ist eine halbjährige Zusammenarbeit mit der BBS vereinbart worden. Diese sieht vor, dass Schüler der Everkampschule den Praxisunterricht Metall der BBS besuchen und hier Einblicke in den Metallberuf erwerben. Diese Zusammenarbeit soll langfristig auf weitere Bereiche erweitert werden.

NWZ 6.10.2007 

Hauptschüler fit für die Praxis

Kooperationsmodell mit den Berufsbildenden Schulen in Wildeshausen 

ERSTMALS NAHM EINE GRUPPE AUS WARDENBURG AM BBS-UNTERRICHT TEIL. ERSTELLT WURDEN SIBIRISCHE HOLZÖFEN. 
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VON STEFAN IDEL

LANDKREIS - Die Zusammenarbeit zwischen Hauptschulen und Berufsbildenden Schulen (BBS) in Wildeshausen funktioniert: Erstmals nahm eine zwölfköpfige Schülergruppe der Wardenburger Everkampschule einmal pro Woche am Unterricht der BBS im Fachbereich Metall teil. Der Schulträger habe das Projekt finanziert und der Landkreis den Bustransfer in die Kreisstadt organisiert, berichtete Lehrerin Ilona Martens, die die Hauptschüler begleitet hatte. Zwei weitere Gruppen von Wardenburger Neuntklässlern sollen folgen. 

„Seit drei Jahren nehmen die Schüler der 9. Klassen am technischen Unterricht teil“, berichtete BBS-Lehrer Holger Adomat. Zuvor waren Projektwochen mit den Hauptschulen organisiert worden. Vermittelt werden nicht nur die berufliche Orientierung, sondern auch handwerkliche Fertigkeiten wie fachgerechtes Bohren, Schleifen oder Feilen. „Als zweites Berufsfeld kam in diesem Jahr die Bautechnik dazu“, erläuterte Adomat weiter. Gemeinsam mit der Wardenburger 
Gruppe waren Hauptschüler aus Bookholzberg, begleitet von Lehrer Robert Böse, im BBS-Werkraum aktiv. Erstellt wurden unter anderem Metallständer für so genannte Sibirische Holzöfen sowie diverse Windspiele aus Metall. 

Adomat: „Die Gruppen waren mit Eifer bei der Sache.“ „Mir hat besonders gut das Schweißen gefallen“, erzählt der 15-jährige Marcel aus Wardenburg. Seine Mitschüler Patrick (14) und Maik (14) sind derselben Meinung. „Gerade hier hat sich herausgestellt, wie sinnvoll es ist, wenn die Lehrer von Haupt- und Berufsschule die Gruppen gemeinsam betreuen“, weist Adomat auf die genaue Einhaltung der Unfallverhütungsvorschriften hin.
5.2.3 Berufsinformationen

In den Vor- und Abschlussklassen werden die Materialien der Agentur für Arbeit (Beruf aktuell, Mach’s richtig, Was werden) regelmäßig verteilt, ebenfalls werden Publikationen der Berufsverbände (unter anderem IHK, HWK) den Schülern gegeben und besprochen.

Eine weitere Möglichkeit der Berufsdarstellung bietet unser „Lüttjer Medienraum“ (D07) den Schülern. Sie können hier jederzeit nach Anmeldung vorhandene Berufsbeschreibungen auf CD oder im Internet gezielt nach Berufen suchen.

Über diese  in der Schule durchzuführenden Aktionen werden die Schüler noch über den Besuch von „Ausbildungsbörsen“, durch den Besuch des BIZ der Agentur für Arbeit und die „Berufsinformationstage“ der Schule informiert.

Berufsinformationstage

Am Anfang des 8. Schuljahres der Hauptschule besuchen die Schüler unsere Berufsinformationstage. Den Schülern werden gezielt einzelne Berufe vorgestellt. Sie haben die Aufgabe, diese Berufe in der Schule darzustellen und weitere Recherche darüber zu betreiben. In einzelnen Gruppen werden Wardenburger Betriebe besucht und Erkundungen durchgeführt.

Dabei werden mindestens 4 Betriebe und 4 Berufe kennen gelernt.

Lehrstellenbörse der Handwerkskammer Oldenburg

Jedes Jahr besuchen die 8.Klassen der Hauptschule und die 9.Klassen der Realschule die Lehrstellenbörse der Handwerkskammer Oldenburg. Sie werden hier informiert über die Handwerksberufe und ihre Anforderungen und unternehmen hier erste praktische Berufsschritte.

Ausbildungsbörse  „Zwaig“

Ebenfalls wird jedes Jahr von den 10.Klassen der Haupt- und Realschule die Ausbildungsbörse des Vereins „Zwaig“ besucht. Auch hier erhalten sie Informationen über Berufe und Betriebe in der Region, darüber hinaus auch über weiterführende Berufsschulen (www.zwaig.de).
Berufsinformationszentrum

Die 8.Klassen der Hauptschule und die 9.Klasen der Realschule besuchen das Berufsinformationszentrum der Agentur für Arbeit einmal während des Schuljahres. Sie werden hier von den Mitarbeitern des Zentrums über die Materialien und die Recherchemöglichkeiten informiert und wenden diese dann auch an. 

NWZ 13.10.2007

Schüler schnuppern ins Berufsleben hinein 

INFORMATIONSTAGE Everkampschüler in vielen Wardenburger Betrieben zu Gast
Die Everkampschülerinnen Katharina Necaev, Annika Schütte und Mareike Brüntje ließen sich von Jürgen Wilken (von links) die Aufgaben eines Gärtners erklären. Die Berufsinformationstage gingen am Freitag zu Ende.
FA
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WARDENBURG - „Schlechtes Wetter gibt’s für einen Gärtner nicht“, sagt Jürgen Wilken und lacht. Der Mitarbeiter des Pflanzencenters Warnken hat drei junge Dame zu Besuch: Mareike Brüntje (15), Katharina Necaev (14) und Annika Schütte (14) lernen anlässlich der Berufsinformationstage die Arbeit eines Gärtners kennen. Sie haben Glück: Regen fällt während ihres Besuchs nicht vom Himmel. „An der frischen Luft zu arbeiten, macht Spaß“, ist Mareike sicher. 

Insgesamt schnupperten in dieser Woche 35 Achtklässler der Everkampschule in die Arbeitswelt hinein. Die Mädchen und Jungen besuchten jeweils an einem Tag ein Wardenburger Unternehmen. Am Freitag informierten sich schließlich alle Schüler der 8aH und 8bH gemeinsam über die Arbeit auf einem landwirtschaftlichen Betrieb. 

Großen Wert legte Lehrer Jens Stoermer darauf, dass die Achtklässler Selbstständigkeit entwickelten. Die Mädchen und Jungen suchten sich ihre Wunschbetriebe eigenständig aus und verfassten nach dem Besuch Beschreibungen über das kennen gelernte Berufsbild und die Betriebe. Die Palette der Berufe und Firmen reichte vom Landschaftsgärtner, Einzelhandelskaufmann, Kfz-Mechatroniker, Optiker, Elektroinstallateur, Landwirt, Sanitärtechniker und Buchhändler bis zur Kosmetikerin, Frisörin, Pharmazeutisch-Kaufmännisch-Angestellten, Kindergärtnerin und Hotelfachfrau. Im Januar 2008 folgt als nächste Stufe ein einwöchiges Schnupperpraktikum, im April 2008 ein zweiwöchiges Betriebspraktikum.

5.2.4 Praktika

Ein Schwerpunkt der Hinführung zum Beruf sind unsere Praktika. Alle Schüler nehmen an ihnen Teil. Großen Wert wird auf die selbstständige Suche und Bewerbung auf die Praktikastelle gelegt. Begleitet werden sie durch die „Praktikumsberichte“ und den regelmäßigen Besuchen der Betreuer. Der Praktikumsbetrieb soll eine „Bewertung“ des Praktikanten durchführen. Diese dient der beruflichen Orientierung, aber auch der Persönlichkeitsfindung des Praktikanten. Sie soll seine Stärken und Schwächen dokumentieren. In einem Gespräch über die Bewertung sollen die Möglichkeiten der Verbesserungen angesprochen werden.Jedes Praktikum enthält eine Vor- und Nachbesprechung.

Schnupperpraktikum

Das Schnupperpraktikum umfasst 7 Tage und wird in Wardenburg durchgeführt.

Die 8. Klassen der Hauptschule lernen, erste Schritte in die Berufswelt zu gehen. Schwerpunkt der Erkundung sind die Sekundärtugenden (z.B. Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit usw.), und erste praktische Berufserfahrungen.

Große Praktika

Es werden zwei große Praktika von je 14 Tagen durchgeführt. Diese Praktika werden in der Hauptschule in der 8. und 9.Klasse, in der Realschule in der 9. und 10. Klasse durchgeführt. Schwerpunkte der Praktika sind die Berufsfindung und die praktische Arbeit im Betrieb.

Szenenwechsel

Die 9. Klassen der Hauptschule führen den Szenenwechsel durch. In dieser Woche müssen die Mädchen einen technischen Beruf und die Jungen einen sozialen Beruf erkunden und praktisch erfahren. Dieses Praktikum ist auf Wardenburg begrenzt.

„Girlsday – Zukunftstag“

Die Schule unterstützt diese Initiative und hilft praktisch bei der Durchführung des Tages. Selbstverständlich wird die Suche unterstützt, die notwendigen Papiere bereitgestellt und alles Weitere veranlasst.

„Sozialer Tag“
Schüler der Everkampschule (Klasse 5-10) arbeiten einen Tag lang bei Arbeitgebern in und um Wardenburg und spenden ihren Verdienst für ein soziales Projekt. 2008 soll ein Kinderheim in Kenia (www.thenesthome.com) unterstützt werden.

Szenenwechsel – Diakonie

Dieses Angebot der Diakonie und der Caritas wird den Schülern vorgestellt und es wird bei der Bewerbung um einen Platz geholfen.

Freiwillige Ferienpraktika

Den Schülern wird selbstverständlich unbürokratisch geholfen. So liegt im Sekretariat der Schule ein Haftpflichtangebot für die Schüler bereit.

5.2.5 Betriebsbesichtigungen
Es sollen mehrere Betriebsbesichtigungen durchgeführt werden. Dabei sollen die Schüler sowohl den kleinen Handwerksbetrieb, die mittlere Betriebsgröße und den großen Industriebetrieb kennen lernen. 
Folgende Betriebe wurden besucht bzw. werden besucht:

•
Landwirtschaft – Öko Hof Bakenhus Ganderkesee – (Fach GSW)

•
Käserei Edewecht

•
Handwerk – Dynapac Wardenburg 

•
VW Werk Emden

•
Enercon Aurich

•
Bio Gas Anlage Wardenburg

Historische Betriebsstätten


Ziegelei Westerholt


Moor- und Bauernmuseum Benthullen


Wollkämmerei Delmenhorst


Druckereimuseum Sandkrug

Viele Betriebe werden durch die anderen Maßnahmen selbstverständlich ebenfalls besichtigt und den Schülern erklärt.

5.2.6 Bewerbungshilfen
Die Schule bietet allen Schülern, also den Haupt- aber auch den Realschülern folgende Bewerbungshilfen an:

Unterricht:
Sowohl im Deutschunterricht aber auch im Fach Wirtschaft lernen die Schüler die „Bewerbung“ kennen.

Darüber hinaus werden ihnen noch viele weitere Hilfen angeboten:

Agentur für Arbeit

•
Sprechtage

•
Bewerbungsmappen-Check

•
Broschüren


Bewerbungstraining

•
Externe Anbieter
•
AOK / Banken

•
Signprojekt


„Bewerbungstag“

•
Der Klassenlehrer übt in der Hauptschule intensiv einen Tag lang mit den Schülern.


„Online Tag“

•
Die Hauptschüler bekommen konkrete Aufgaben zur Bewerbung und zur Lehrstellensuche mit dem Computer.


Schulbibliothek

•
Ausleihmöglichkeit von Bewerbungsratgebern.


„Lüttjer Medienraum“

•
Alle Schüler haben hier während den Pausen die Möglichkeit, ihre Bewerbung mit dem PC zu erstellen. Auf einem Rechner ist eine Musterbewerbung installiert. Die Schüler können mit ihr ihre Muster-Bewerbung erstellen.


ESW - Pass

•
Ein von Schüler entwickelter Pass für die Dokumentation von Praktika, ehrenamtlichen Tätigkeiten, besonderer Verdienste, PC-Kenntnisse und sonstigen Qualifikationen.

6.Schülerqualifikationen

Ein weiterer Schwerpunkt der berufsvorbereitenden Maßnahmen ist die Feststellung der Schülerqualifikationen. Die Schule bietet hier vielfältige Hilfe.

Neben den Zeugnissen und den Eltern- und Schülergesprächen der Lehrer versucht die Schule mit Testverfahren die Qualifikationen zu ermitteln.

6.1 Eignungstests 

Den Schülern bieten wir auf der Ausbildungsbörse des Vereins Zwaig die Teilnahme an einem Eignungstest an. Ebenfalls ermöglicht die Schule die Teilnahme der 9.-Klässler der Hauptschule an einem Eignungstest der Delmenhorster Innung für Gebäudereinigung.

Auch die Materialien (Mach’s richtig) der Agentur für Arbeit enthalten Eignungstests und diese werden von den Haupt- und Realschülern im Unterricht bearbeitet.

6.2 Allianz Berufschancen Test 

Die Allianz Gruppe bietet diesen Test, der von der Akademie der Ruhr Universität entwickelt wurde, den Haupt- und Realschülern an. Die Everkampschule ermöglicht allen 8.Klassen der Hauptschule und allen 9. Klassen der Realschule die freiwillige Teilnahme an diesem Test.

Der Test prüft die persönlichen Neigungen, aber auch die schulischen Fähigkeiten ab. Aufgrund der Ergebnisse der Schüler werden Berufe vorgeschlagen und die persönlichen Neigungen und Qualifikationen den Schülern mitgeteilt.

6.3 Start frei

Der Bundesverband Deutscher Banken bietet die Broschüre Start frei als Testunterlage für den Weg in den Beruf an. In der 9. Klasse der Realschule wird im Wirtschaftsunterricht mit der Broschüre gearbeitet.

Sie enthält Themen zur Berufswahl, zum Persönlichkeitsprofil, zu Interessen und Neigungen und weiteren wichtigen Punkten für die Berufsentscheidung.

6.4 Agentur für Arbeit

Im Rahmen der Berufsberatung können Schüler das Testangebot der Agentur für Arbeit in Anspruch nehmen.

6.5 Region des Lernens- BBS Wildeshausen

Die Hauptschüler der Everkampschule sind seit diesem Schuljahr (2007/2008) beteiligt an dem Angebot der „Region des Lernens“ der BBS Wildeshausen. In Modulen wird ihre berufliche Kompetenz ermittelt und eine berufliche Beratung durchgeführt (mehr unter 5.2.2 Zusammenarbeit).

6.6. Praktika

Alle Praktikanten sollen während der Praktika durch den Praktikumsbetrieb auf ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten beurteilt werden (siehe 5.2.4 Praktika).

Hilfe bei der Selbsteinschätzung 

PROJEKT Bildungswerk zeigt Everkampschülern neue Berufsperspektiven auf 

In einem EDV-Raum der Everkampschule lernten die Mädchen und Jungen das Informationsangebot der Bundesagentur für Arbeit im Internet kennen. 
BILD: FADEMRECHT  

ZIELGRUPPE SIND ACHTKLÄSSLER. DAS PROJEKT WIRD VOM KULTUSMINISTERIUM UNTERSTÜTZT. 
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VON WERNER FADEMRECHT

WARDENBURG - Schüler der Everkampschule haben als Erste im Landkreis Oldenburg an einem neuen Weg der Kompetenzfeststellung und Berufswahlberatung teilgenommen. Drei Mitarbeiter des Bildungswerks der niedersächsischen Wirtschaft begleiteten die Mädchen und Jungen in einem mehrstufigen Programm bei der schwierigen Kunst der Selbsteinschätzung. 

Das Angebot, das vom Niedersächsischen Kultusministerium und der Bundesagentur für Arbeit, Regionaldirektion Niedersachsen-Bremen, unterstützt wird, richtet sich gezielt an Hauptschüler des 8. Schuljahrgangs. Das Verfahren solle zu einer fundierten Selbst- und Fremdeinschätzung hinsichtlich der Eignung für eine konkrete Berufsausbildung geben, beschreibt Koordinatorin Christine Vatterodt die Zielsetzung. Stärken und Schwächen im Lern- und Arbeitsverhalten würden ebenfalls auf spielerische Weise ermittelt. 

In der Praxis sieht das so aus, dass die Jugendlichen beispielsweise gemeinsam ein Brücke bauen müssen und dabei ihre Teamfähigkeit unter Beweis stellen. „Man kriegt eine Vorstellung, was man später machen kann“, sagt Philipp Logemann. Der 14-Jährige hat bislang den Wunsch gehabt, Anlagenmechaniker zu werden. Seine Neigungen – Philipp ist Mitglied der Jugendfeuerwehr – legen aber auch eine Alternative nahe, hat die Beratung ergeben. „Ich könnte gut Rettungsassistent werden“, erzählt der Junge. 

Auch Natascha Hartmann kann sich mit dem Ergebnis ihrer Berufsberatung durchaus anfreunden. Sie ist handwerklich begabt, ergaben die Tests. Als „Gestalterin für visuelles Marketing“ läge z.B. das Dekorieren von Schaufenstern und das Unterstützen von Werbeaktionen in ihrem Aufgabengebiet. „Das würde mir Spaß machen“, ist sie sicher. Allein gelassen werden die Jugendlichen mit der Berufswahl allerdings nicht: Erst ein individuelles Auswertungsgespräch im Beisein der Erziehungsberechtigten schließt das Projekt ab.

Nord West Zeitung Kreisausgabe Oldenburg Land 14.052008

7. Schülerfirmen

An der Everkampschule werden mehrere Schülerfirmen geführt. Die Problematik dieser Firmen ist der Aderlass der Mitarbeiter durch den Schulabgang. Dieser bedeutet einen ständigen Neuaufbau beziehungsweise das zeitweilige Ruhen der „Firma“. Auch die Aktivitäten der Firmen sind davon betroffen. Zurzeit existieren folgende Schülerfirmen:

Verleihnix

Dieser Betrieb wird von Realschülern geführt und vertreibt Schreibmaterial (Everkamp - Hefte) und die Schulkleidung der Schule. Geöffnet ist er während der großen Pause.
EDV-Beratung

Zurzeit ruht dieser Betrieb durch Schulabgang seiner Mitarbeiter. Im Schuljahr 2006/2007 entwickelte er z.B. das Logo des Wardenburger Präventionsrates.

Online Redaktion

Die Online Redaktion verwaltet und verleiht den „Online-Redaktionskoffer“ an Schulen und anderen Interessenten. Ebenfalls werden Reportagen erarbeitet.

„Fitsenmaker“

Dies ist die schuleigene Fahrradwerkstatt. Hier werden Räder repariert und Beleuchtungen geprüft. Ebenfalls werden schuleigene Leihfahrräder gewartet und verliehen. Zum Bestand der Werkstatt gehören auch Warnwesten und Radtaschen mit „Erste-Hilfe-Material“ und Hilfsmitteln zur Reparatur. Die Mitarbeiter werden geschult (örtlicher Fahrradhandel), werden zum selbständigen Arbeiten angeleitet und sind für den Materialeinkauf verantwortlicht.

„Catering“

Diese Firma befindet sich im Aufbau ab Klasse 7. Sie war beim Elternsprechtag 2007 für die Cafeteria der Schule zuständig und wird weitere Bewirtungen bei Schulveranstaltungen übernehmen.

7.Ausblick

Geplant sind bzw. schon losgelegt haben folgende Aktivitäten:


Kooperationsvereinbarungen mit 

•
Firmen

•
Banken/Sparkassen

Kompetenzfeststellungstest für alle Schüler der Abschlussklassen


Sozialarbeiterin für die Schule






